Weihnachtszeit: 9. Januar I






    JAN-09

Lesung: 1 Joh 4, 11-18 (IV 101 Tag)
Evangelium: Mk 6, 45-52 (IV 103 Tag)
zu Beginn:

Ganz unerwartet kommt Jesus

zu den Seinen.

Er kommt auch zu uns

in der Feier der Eucharistie.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir ist uns erschienen 

„die Güte und Menschenliebe Gottes“
.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns geboten: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott,

dein (- einziger -) Sohn,

vor aller Zeit aus dir geboren,

ist in unserem Fleisch sichtbar erschienen.

Wie er uns gleichgeworden ist

in der menschlichen Gestalt,

so werde unser Inneres neu geschaffen

nach seinem Bild.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 11-16
(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wenn Gott uns liebt, 
müssen auch wir einander lieben.
Niemand hat Gott je geschaut.

Wenn wir einander lieben, 

bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet.
Wir haben gesehen und bezeugen, 

daß der Vater den Sohn gesandt hat 
als den Retter der Welt. 
Wer bekennt, daß Jesus der Sohn Gottes ist, 

in dem bleibt Gott, 
und er bleibt in Gott.
Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, 
erkannt und gläubig angenommen.

Gott ist die Liebe, 

und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, 

und Gott bleibt in ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 6, 45-52)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Die Jünger Jesu fischen sind, - 



sie aber haben Gegenwind; - 



o Heiland, komm und hilf geschwind. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Sie schrien vor Angst, es kommt der Herr - 



wie ein Gespenst vom Ufer her; - 



habt ihr denn keinen Glauben mehr? - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 6, 45-52

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„Nachdem Jesus die fünfzigtausend Männer gespeist hatte,
forderte er seine Jünger auf, ins Boot zu steigen 
und ans andere Ufer vorauszufahren. 
Er selbst wollte inzwischen die Leute nach Hause schicken.
Nachdem er sich von ihnen verabschiedet hatte,
ging er auf einen Berg, um zu beten.
Spät am Abend war das Boot mitten auf dem See, 
er aber war allein an Land.
Und er sah, wie sie sich beim Rudern abmühten, 
denn sie hatten Gegenwind. 
In der vierten Nachtwache ging er auf dem See zu ihnen hin, wollte aber an ihnen vorübergehen.
Als sie ihn über den See gehen sahen, 
meinten sie, es sei ein Gespenst, und schrien auf.
(- Alle sahen ihn und erschraken. -)

Doch er begann mit ihnen zu reden und sagte: 
Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht!
Dann stieg er zu ihnen ins Boot, 
und der Wind legte sich. 
Sie aber waren bestürzt und außer sich.
Denn sie waren nicht zur Einsicht gekommen, 

als das mit den Broten geschah; 

ihr Herz war verstockt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 6, 47-51
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.
„Spät am Abend war das Boot mitten auf dem See, 
Jesus aber war allein an Land.
Und er sah, wie seine Jünger sich beim Rudern abmühten, 
denn sie hatten Gegenwind. 
In der vierten Nachtwache ging er auf dem See zu ihnen.

Als sie ihn über den See gehen sahen, 
meinten sie, es sei ein Gespenst, und schrien auf.
Doch er begann mit ihnen zu reden und sagte: 
Habt Vertrauen, ich bin es; fürchtet euch nicht!
Dann stieg er zu ihnen ins Boot, 
und der Wind legte sich. 
Sie aber waren bestürzt und außer sich.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Warum ist Gott Mensch geworden? -
Warum hat Gott die Welt erschaffen? -
Warum gibt es das Leben? - 

Es gibt nur die eine richtige Antwort:

Weil Gott die Menschen liebt!

Freilich nicht so einfach zu beantworten ist die Frage:
Warum gibt es das Leid und das Böse -

die Kehrseite, die es uns schwer macht, 

an die Liebe Gottes zu glauben?

Diese Antwort ist sicher schwerer zu geben:

Damit sich die Liebe bewährt.

Es gibt keine Liebe ohne das Leid. 

Nur in Gott wird Liebe von allem Übel befreit.

Gott hat die Welt so sehr geliebt, 

daß er seinen Sohn gesandt hat.

Es genügt aber nicht, 

nur das Kind in Erinnerung zu behalten.

Die Bedeutung Jesu erschließt sich vom Kreuz her: 

Er hat sein Leben hingeben in großem Leid, 

aber in Liebe.

Als der gekreuzigte und auferstandene Jesus 

wird er sich als „Retter der Welt“
 erweisen.

Die heutige Lesung gibt uns zum Ausklang der Weihnachtszeit 

ein Testament mit für die Zukunft:

„Wenn Gott uns so geliebt hat, 

müssen auch wir einander lieben.“

Der letzte Satz des Evangeliums ist wirklich traurig:

Die Jünger Jesu waren nicht zur Einsicht gekommen, 

und ihr Herz war verstockt.
 - So soll es bei uns nicht sein!

Christus soll im Herzen geboren worden sein.

Und damit wird er im Leben auch erfahrbar.

Ist Weihnachten vorbei, 

so hat der rauhe Alltag wieder begonnen

- mit all seinem Gegenwind.

Jesus kommt zu uns über den See.

Im Sturm des Alltags gibt er sich zu erkennen 

als der Wegbegleiter, in dem wir Halt finden.

Und zu uns allen sagt Jesus: 

„Habt Vertrauen, .... fürchtet euch nicht!“

In dieser Zuversicht, 

daß Jesus uns im Leben begleitet, 

daß er zu uns kommt im Sturm und in der Nacht, 

daß er nicht vorübergeht an uns,
 

beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Öffne unser Herz und weite unseren Blick, 

daß wir in allem deine Nähe und Liebe erkennen.

2. Schenke durch den Glauben 
allen Menschen Zuversicht und Liebe.

3. Laß die Notleidenden Trost erfahren.

4. Durch deinen Schutz nimm den Menschen die Angst.

5. Erweise dich den Verstorbenen als Retter.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

nimm die Gaben deines Volkes an

und gib, 

daß wir in der Eucharistie empfangen,

was wir im Glauben bekennen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

nimm die Gaben deines Volkes an

und gib, 

daß wir durch deinen Sohn empfangen,

was wir im Glauben bekennen.

Darum bitten wir durch (- ihn, -) Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, 

sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
MB 403 („Präfation für Sonntage III“)

Präfation für Sonntage III
(überarbeitet - gekürzt)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn wir erkennen deine Herrlichkeit in dem,


was du (- an uns -) getan hast:

(13)  Du bist uns mit der Macht deiner Gottheit 


zu Hilfe gekommen

und hast uns durch deinen Sohn

Rettung und Heil gebracht.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

I.

„Gott hat sein letztes, tiefstes, schönstes Wort

im fleischgewordenen Wort in unsere Welt gesagt.
Und dieses Wort heißt:

Ich liebe dich, du Welt, du Mensch.

Ich bin da: Ich bin bei dir.

Ich bin dein Leben.

Ich bin deine Zeit.

Ich weine deine Tränen.

Ich bin deine Freude.

Fürchte dich nicht!
Wo du nicht mehr weiter weißt, 
bin ich bei dir.
Ich bin in deiner Angst,

denn ich habe sie mitgelitten.
Ich bin in deiner Not bis hin zum Tod,

denn heute begann ich mit dir zu leben und auch zu sterben.
Ich bin bei dir, 
und ich verspreche dir:

Dein Ziel heißt Leben.“

oder:

II.

„Gott, wenn ein Kind sich geliebt fühlt,

liebt es zurück,

indem es lacht und sich freut,

indem es vertraut,

indem es etwas wagt.

Sich von Dir geliebt zu wissen

müßte also anspornen, selber zu lieben.

Von der größten Liebe geliebt zu werden,

müßte zur größten Liebe ermutigen.

Du, großer Gott, liebst mich.

Wie liebe ich zurück?

Einfach wie ein Kind,

indem ich mich freue an Dir,

weil es Dich gibt,

weil Du da bist für mich,

weil niemand so gut ist wie Du?

Oder zeigt sich meine Liebe darin,

daß ich Dir vertraue wie ein Kind,

restlos vertraue ohne Vorbehalt?

Oder findet meine Liebe sogar den Mut,

etwas zu wagen für Dich,

alles zu wagen?


Ich müßte nur überzeugt sein,

daß Du mich liebst,

und wie sehr Du mich liebst.

Denn nur weil Du mich liebst,

kann auch ich lieben - geliebt von Dir.
“

oder:

III.

„In Gottes Hand ruht unser Leben,

in seiner Hand ruht unser Schmerz,

in seiner Hand ruht unsere Trauer,

in seiner Hand ruht unser Fragen,

in seiner Hand - nicht irgendwo.

In seiner Hand …

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich lebe, und auch ihr werdet leben‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Wer an mich glaubt, wird leben, 

auch wenn er stirbt.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich habe die Schlüssel zum Tod

und zur Unterwelt.‘

In seiner Hand ruht unser Leben.

In seiner Hand sind wir geborgen,

und sind unsere Lieben …“

Schlußgebet:

I.

„Barmherziger Gott,

in den heiligen Gaben empfangen wir neue Kraft.

Bleibe bei uns in aller Gefahr

und versage uns nie deine Hilfe,

damit wir der ewigen Erlösung würdig werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

du bist es,

der uns im heiligen Sakrament begegnet.

Laß die Kraft dieser Speise

in uns wirksam werden

und mache uns durch dieses große Geschenk bereit,

stets neu deine Gaben zu empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 403 („Präfation für Sonntage III“); Liedvorschlag: GL 214f (Nr. 140/ zu Beginn: 1+2. Strophe; nach der Lesung: 3.+4.Strophe) „Zu Betlehem geboren“ oder GL 351 (Nr. 297/ zu Beginn: 1. und 4. Strophe, nach der Lesung: 7. und 8. Strophe) „Gott liebt diese Welt“; (zur Danksagung) GL 218 (Nr. 144/ 1., 4. und 5. Strophe) „Jauchzet, ihr Himmel“ oder GL 346 (Nr. 291) „Wer unterm Schutz des Höchsten steht“


� vgl. vgl. Mk 6, 47-51


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� Tit 3, 4


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. MB 56 (=MB 66)


� vgl. 1 Joh 4, 11-16


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2016; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 6, 45-52


� vgl. Mk 6, 47-51


� vgl. 1 Joh 4, 10


� vgl. Joh 15, 13


� 1 Joh 4, 14


� vgl. 1 Joh 4, 11


� vgl. Mk 6, 52


� vgl. Mk 6, 48


� Mk 6, 50


� vgl. Mk 6, 48


� vgl. MB 47 (= MB; 56; MB 66; MB 70; MB 237)


� vgl. MB 47 (= MB; 56; MB 66; MB 70; MB 237)


� vgl. MB 92


� MB 220 (= MB 291)


� vgl. MB 403f; MB 1188


� frei nach Karl Rahner


� 1 Joh 4, 10. 19


� Schmidkonz Th., Du Gott. Gebets-Meditationen zu Worten von M. Theresia von Jesu Gerhardinger, St. Ottilien 21985, 13


� vgl. Joh 14, 19


� vgl. Joh 11, 25


� vgl. Offb 1, 18


� leicht abgeändert: Gerhardt A., In seiner Hand ruht unser Leben. Worte des Trostes, Kevelaer 2007, 14


� MB 229


� MB 47 (=MB 56; MB 67; MB 71)





